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Überarbeitung der WTA-Merkblätter  
8-6 und 8-7 zur Beschichtung von  
Sichtfachwerkfassaden (Gelbdrucke)

Manfred Schuler

In den vorgestellten WTA-Merk-
blättern 8-6 und 8-7 werden die The-
men Beschichtungen auf Holz bzw. 

auf Ausfachungen und Putz bei Sicht-
fachwerkfassaden behandelt. Diese 
Themen sind Teile einer umfassenden 
Merkblattreihe des Referats 8 »Fach-
werk und Holzkonstruktionen«.

Die Reihe beginnt mit Merkblatt 
8-1 Bauphysikalische Anforderun-
gen an Sichtfachwerkfassaden 
und endet mit dem Merkblatt 8-14  
Ertüchtigung von Holzbalkende-
cken nach WTA II – Balkenköpfe in 
Aussenwänden. Die Merkblattreihe 
des Referates 8 behandelt, neben ande-
ren, auch die Themen Wärme-, Schall- 
und Brandschutz. Ziel der verschiede-
nen Merkblätter ist es, einen ausführ-
lichen Leitfaden für eine sachgerechte 
Fachwerksanierung zu bieten.

Beim Thema Beschichtungen von 
Sichtfachwerkfassaden geht es um 
die vorderste Front gegen äußere Ein-
flüsse wie Schlagregen und UV-Strah-
lung, aber auch um das letzte Hinder-
nis bei der Rücktrocknung des Fach-
werkgefüges. Beschichtungen sind so 
auszuwählen, dass sie das Gesamtge-
füge vor Klimaeinwirkungen, vor al-
lem Schlagregen, schützen und trotz-
dem eine schnelle Austrocknung un-
ter Berücksichtigung aller bauphysi-
kalischen und denkmalpflegerischen 
Gesichtspunkten ermöglichen.

Während bei offensichtlichen Schä-
den an den Hölzern oder bei herabfal-
lenden Teilen der Ausfachung jedem ein 
Sanierungsbedarf einleuchtet, wird ei-
ne hierfür mögliche Schadensursache – 
eine zu dichte bzw. zu dicke Beschich-
tung – häufig nicht erkannt.

Bei der Ausführung von Beschich-
tungen und ebenso bei der Bestim-
mung und der Auswahl des dafür op-
timalen Materials sind im Vorfeld al-
le Randbedingungen, Auswirkungen 
und Folgen zu prüfen. Unter anderem 
sind zu klären:

	� Art und Zustand des Fachwerkge
füges,

	� Material und Zustand der be-
stehenden Beschichtung des Holzes 
bzw. der Ausfachung/Putzfläche.

Daraus resultiert die Entscheidung, ob 
Bestandsbeschichtungen überarbeitet 
werden können oder erneuert werden 
müssen.

Hat sich das vorgefundene Beschich-
tungssystem bewährt, muss es nicht 
verändert werden. Zusätzliche Maß-
nahmen können sich durch geänder-
te Nutzungsanforderungen ergeben.

Abb. 1: Dickschichtige Anstriche, mineralische 
Spachtelmassen im Holz, Überputzungen der Balken

Abb. 2: Dickschichtiger Anstrich, thermoplastische 
Dichtstoffe in den Fugen

Abb. 3: Oberflächenegalisierung mit Epoxidharz-
mörtel führt zu Feuchtestau im Holz

https://www.bausubstanz.de/


Bausubstanz 2 | 2020 37

Re
vi

ew
ed

Die Dauerhaftigkeit der ausgeführ-
ten Maßnahmen hängt stark vom zu-
künftigen Unterhalt bzw. der War-
tung des Objekts ab. Einer ständigen 
Kontrolle der ausgeführten Arbeiten, 
z. B. in Form eines Monitorings, soll-
te deshalb eine besondere Beachtung 
geschenkt werden.

Ende 2016 wurde eine Arbeitsgrup-
pe gebildet, die innerhalb von zwei 
Jahren die Merkblätter 8-6 und 8-7 
überarbeitet hat.

Dabei wurde die bewährte Struktur 
nicht verändert. Die bestehenden In-
halte wurden diskutiert, aktualisiert 
und neu sortiert.

Beide Merkblätter wurden sprach-
lich präziser formuliert, um den An-
wendern eine klare Planungshilfe zu 
geben.

Überarbeitung des WTA- 
Merkblatts 8-6 »Beschichtungen 
von Sichtfachwerkfassaden – 
Ausfachungen / Putz«
Gefachputze sind beim Fachwerk 
in der Regel mit Anstrichstoffen be-
schichtet. Diese erfüllen zwei Auf-
gaben: Dekoration/Gestaltung sowie 
Schutz vor Feuchtigkeit und schädigen-
den Umwelteinflüssen. Zu beachten 
sind die Wasseraufnahme, die Wasser-
abgabe und die Wasserdampfdurch-
lässigkeit. Da über die Fugen zwischen 
Holz und Gefach Wasser in die Aus-
fachung eindringen kann, muss die Be-
schichtung neben der über die Gefach-
fläche aufgenommenen auch die über 
die Fugen eingedrungene Feuchtigkeit 
hinreichend abgeben können. Eben-
so sollten anfallendes Tauwasser und 
in gewissen Mengen Schlagregen über 
die Gefachfläche aufgenommen wer-
den können, um ein Ablaufen in die 
Fuge zwischen Holz und Gefach zu 
vermeiden.

Diese Anforderungen an Beschich-
tungen werden im Merkblatt definiert 
und die erforderlichen Maßnahmen 
hinsichtlich Untergrundanforderun-
gen und Beschichtungen beschrieben. 

In der Überarbeitung des Merkblatts 
wird zwischen »Bestandsgefache« und 
»Reparatur- bzw. Neugefache« unter-
schieden.

Zusätzlich wird auf das Thema Fas-
sadenbegrünung eingegangen.

Überarbeitung des WTA- 
Merkblatts 8-7 »Beschichtungen 
von Sichtfachwerkfassaden –  
Holz«
Was bedeutet Feuchteschutz bei Sicht-
fachwerk? 

Viel zu oft wird irrtümlicherweise 
versucht, mit sehr dichten und dicken 
Anstrichen eine Schlagregendichtheit 
herzustellen. Zusätzlich werden Spach-
tel- und Dichtmassen eingesetzt, um 
Fugen und Risse zu verschließen. Diese 
Ausführung führt in den meisten Fäl-
len zu Schäden am Holz.

Im Merkblatt 8-7 werden Möglich-
keiten aufgezeigt, wie mit anfallen-
der Feuchtigkeit umzugehen ist und 
wo das Sichtfachwerk an seine Gren-
zen kommt.

Für die Bearbeitung einer Fachwerk-
fassade sind im Merkblatt die einzel-
nen Arbeitsschritte aufgeführt, z. B. 
vorbereitende Arbeiten wie Unter-
grundprüfung oder das Entfernen und 
Ausdünnen von Altbeschichtungen.

Spachtelmassen und Holzergänzun-
gen dürfen nur in Ausnahmefällen ver-
wendet werden und sind zum klassi-
schen Holzaustausch maximal ergän-
zend zu sehen. Eine Abdichtung der 
Fugen zwischen Holz und Gefach ist 
zu vermeiden.

Der konstruktive und chemische 
Holzschutz wird ebenso angespro-

chen wie die einzelnen Beschich-
tungssysteme und deren Eigenschaf-
ten hinsichtlich der Anforderungen, 
Alterungseigenschaften und Wasser-
dampfdurchlässigkeit.

Schließlich wird in beiden Merk-
blättern jeweils unter dem Punkt 
»Häufige Fehlerquellen« auf die not-
wendige Planung im Vorfeld und die 
Koordination der einzelnen Gewerke 
untereinander hingewiesen.

Der Anwender soll dazu animiert 
werden, sich mit dem Objekt zu be-
schäftigen und sich nicht nur von 
Kennwerten leiten zu lassen.

Abschließend möchte ich mich an 
dieser Stelle ganz herzlich bei allen 
Arbeitsgruppen-Mitgliedern für die 
konstruktive, engagierte und geduldi-
ge Zusammenarbeit bedanken.

Alle an den Themen interessierten Lese-
rinnen und Leser werden aufgefordert, 
die Merkblätter kritisch zu lesen und 
bei Bedarf bis zum 30.06.2020 ihren 
Einspruch geltend zu machen. Ein ent-
sprechendes Formular (Einspruchs-
tabelle) steht auf der Homepage der 
WTA zum Download bereit.
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